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Idee kam an
vielen Schulen an
Diese Schulen machen
mit: Berlin Tiergarten
Schule Knüllwald-Rems-
feld, Drei-Burgen-Schule-
Felsberg, Gustav-Heine-
mann-Schule Borken,
Anne-Frank-Schule Fritz-
lar, Carl-Bantzer-Schule
Ziegenhain, Ursulinen-
schule Fritzlar, Theodor-
Heuss-Schule Homberg
und Ohetalschule Frielen-
dorf-Verna. (red)

HINTERGRUND

und Toleranzpass fördern und
unterstützen?“ Laut schallte
es über die sonnige Hügelland-
schaft: „Ja!“ (me)

THS, hangelte sich am straff
gehaltenen Seil zur Mitte, um
dort eine Schatzkiste zu an-
geln. Sie enthielt 50 Euro für
jede Klassenkasse. Dazu gab es
Urkunden, Spiele und Info-Ma-
terial, das an den Schulen ver-
teilt werden kann.

Weiter Geld vom Bund
Angelehnt ist das Projekt an

das Bundesprogramm „Demo-
kratie leben! Aktiv gegen
Rechtsextremismus, Gewalt
und Menschenfeindlichkeit.“
Eine Förderung ist vom Bund
bis 2019 zugesagt.

Noch einmal stellte sich Ste-
phan Bürger unter die Eiche,
um nach Verteilung der Preise
allen fröhliche Ferien zu wün-
schen. „Ich muß nun zum
Landrat. Soll er auch im kom-
menden Jahr den Respekt-

len im Landkreis. Wenn Kin-
der dazu angehalten würden,
Streit zu schlichten und die
Augen offen zu halten, entwi-
ckelten sie von sich aus das ge-
waltlose Zusammenleben, so
die Erwartung.

Ein Modul beinhaltete das
Seminar beim Verein Anorak
21. Dort wurde gezeigt, wie ge-
meinsam die höchsten Bäume
erklettert werden können.

Aus Kisten wurde eine Insel
gebaut. Wie viele Menschen
finden Platz, wenn eine Kiste
und noch eine und noch eine
entfernt werden. Es zeigte
sich, ganz eng zusammen
konnten alle auch auf der
kleinsten Fläche stehen.

Pascal Bewernick bildete
zwei Seilmannschaften. Auch
die Lehrer mussten mitwir-
ken. Philine, Schülerin der

FALKENBERG. „Hier unter der
Eiche fing alles an“, sagt Erleb-
nispädagoge Pascal Bewernick
vom Falkenberger Verein Ano-
rak 21. Gespannt hören ihm
Fünftklässler und Lehrer zu.
Sie vertreten 26. Klassen mit
600 Mitwirkenden am Projekt
„Respekt- und Toleranzpass
2015“. Erste Besprechungen
hatte es bereits vor einem Jahr
gegeben. Nun erklärt Stephan
Bürger vom Schwalm-Eder-
Kreis, das aus fünf Modulen
bestehende Angebot sei ein
großer Erfolg.

Gefühle, Kommunikation,
Konflikte, Einmischen und
Freund sein - alles Klassensi-
tuation, mit denen man sich
schulübergreifend auseinan-
dergesetzt hat. Die Idee zu die-
sem Angebot entstand 2008
nach rechtsextremen Vorfäl-

Mit Toleranz ist Platz für viele
Schüler aus dem Schwalm-Eder-Kreis nahmen an Projekt gegen Gewalt teil

Spielerisches Lernen kam gut an: Schüler aus dem Schwalm-Eder-Kreis lernten in einem Seminar beim Verein Anorak 21 in Falkenberg,
wie man friedlich miteinander umgeht. Foto: Meinicke

SCHWALM-EDER. Als ökono-
mischen und planerischen Un-
fug bezeichnet der Kreistags-
abgeordnete der Linken, Jo-
chen Böhme-Gingold, die Be-
reitstellung von 120 Millionen
Euro für den Weiterbau der
A 49. Es sei nicht sinnvoll, ei-
nen neuen Autobahnab-
schnitt zu bauen, dessen Nut-
zen äußerst fragwürdig sei,
wenn jeder Euro für den Er-
halt des Straßennetzes benö-
tigt werde, heißt es in einer
Mitteilung der Linken.

Während der erste Bauab-
schnitt vor 2021 fertig sein
soll, sei die weitere Finanzie-
rung ungewiss. Sicher sei: Der
Autobahnverkehr werde sich
durch Treysa wälzen. Und die
Linke folgert: „Das Stückwerk
geht weiter mit extremen Be-
lastungen für die Menschen in
Schwalmstadt.“

Auf Kritik stößt bei den Lin-
ken der Plan, einen Strecken-
abschnitt durch private Inves-
toren zu finanzieren. Weder
sei ein Investor zu sehen, noch
seien die Bedingungen der Fi-
nanzierung klar. Auch habe
die bisherige Erfahrung mit
öffentlich Privaten Partner-
schaft (ÖPP) gezeigt, dass die
Investoren satte Gewinne
machten und und die Steuer-
zahler die Zechen zahlten.

Kläglich sei das Bilder der
Grünen, die noch im Wahl-
kampf mit dem Stopp des
Weiterbaus der Autobahn ge-
worben hätten. Im Koalitions-
vertrag hätten sie sich dann
für den Weiterbau unter der
Bedingung einer kompletten
Finanzierung ausgesprochen.
Auch diese Aussage habe nun
keine Gültigkeit mehr. (ras)

Sanierung
statt Neubau
Linke: Stückwerk bei
A49 geht weiter

wetzerstadt, wo die Tour en-
det.

Der ADFC hat die Tour mit
der Polizei und auch mit Hes-
sen Mobil abgestimmt und
sich über mögliche Baustellen
und Risiken informiert – si-
cher ist sicher, sagt Dr. Heyn.
Damit die Organisatoren eine
ungefähre Vorstellung von der
Gruppengröße haben, sollten
sich Interessenten bitte vor-
her anmelden. Die Teilnahme
ist kostenfrei und notfalls
auch kurzfristig möglich. Ein-
geladen sind alle Radfahrer,
Pedelcfahrer und E-Biker.

Anmeldung: HNA Melsun-
gen, Tel. 05661/705714, mel-
sungen@hna.de

Dr. Johannes Heyn aus Mals-
feld und Heinz Sohl aus Röh-
renfurth führen die Tour,
Claudia Brandau von der HNA
ist ebenfalls dabei.

Es ist eine Rast samt Erfri-
schungsgetränken an der gro-
ßen Linde geplant, die an dem
kleinen Verbindungsweg zwi-
schen Dickershausen und Len-
gemannsau steht. Dort, wo
man den Aufstieg ins Hoch-
land fast geschafft und die
Hälfte der Strecke hinter sich
hat, stoppt der Trupp Radler
seine Fahrt und schnauft bei
Getränken und Gesprächen
erst einmal durch.

Dann geht es über die Mals-
felder und Felsberger Dörfer
wieder zurück in die Barten-

auf der klassischen R1-Füh-
rung weiter nach Malsfeld und
von dort in einer großen Run-
de über Dagobertshausen, Os-
theim, Sipperhausen, Dickers-
hausen, Lengemannsau, Hom-
bergshausen, Mosheim, Hesse-
rode, Helmshausen, Hilgers-
hausen, Elfershausen und wie-
der zurück nach Melsungen.

Strecke ist 40 Kilometer lang
Wer sich also an diesem Tag

einmal die vielen niedlichen
Dörfer anschauen will, die
meist in idyllischer Lage zwi-
schen Melsungen und Hom-
berg zu finden sind, hat an
diesem Tag eine richtig gute
Gelegenheit dazu. Die Strecke
beträgt knapp 40 Kilometer,

VON C L AUD I A BRANDAU

SCHWALM-EDER. Wenn Jo-
hannes Heyn im Sattel sitzt,
hat er meistens Glück mit
dem Wetter: Als es neulich
stundenlang schüttete, mach-
te der Regen nur ein einziges
Mal kurz Pause: Genau für die
Zeit, die Heyn brauchte, um
von Melsungen nach Hause
nach Malsfeld zu radeln. Für
die Tour, die der ADFC
Schwalm-Eder und die HNA
am Dienstag, 4. August, veran-
stalten, kann man sich das
Heynsche Wetterglück nur
wünschen.

Start ist an diesem Dienstag
um 16 Uhr auf dem Melsunger
Marktplatz. Von dort geht es

Radler erobern Hochland
HNA und ADFC Schwalm-Eder starten am Dienstag, 4. August, ab Melsungen zur Tour

Auf die Sättel, fertig los! Die HNA und der ADFC Schwalm-Eder laden für Dienstag, 4. August, zur gemeinsamen Ausfahrt ein. Wenn das
Wetter so heiß wird wie bei der Tour vor zwei Jahren, kannman sich nur auf kühlenden Fahrtwind freuen. Damals kamen die Teilneh-
mer schwer ins Schwitzen. Foto: Brandau

KASSEL. Während der docu-
menta 13 standen lange Men-
schenschlangen an der Kasse-
ler Friedrichstraße. Das Huge-
nottenhaus zählte zu den Pu-
blikumsmagneten der Kunst-
ausstellung. Künstler Theaster
Gates hatte sich des herunter-
gekommenen Hauses ange-
nommen, das seit den 70er-
Jahren leer steht und dort
Kunstaktionen initiert.

Drei Jahre später verkommt
das 1826 erbaute Hugenotten-
haus erneut zum Schandfleck.
Auch der angrenzende städti-
sche Parkplatz, eine der weni-
gen Baulücken im Innenstadt-
bereich, birgt jede Menge Po-
tenzial. Eigentümer des Huge-
nottenhauses und des angren-
zenden Hotels Days Inn Hes-
senland ist die Grand City Ho-
tel Group mit Sitz in Berlin.
Auf Nachfrage heißt es, bis-
lang gäbe es noch keine neuen
Erkenntnisse über die weitere
Nutzung des Gebäudes.

Zypriotischer Investor
Die Grand City Hotel Group

agiert unter dem Dach des zy-
priotischen Investors Grand
City Property (GCP), der
deutschlandweit 23 000 Woh-
nungen und 100 Hotels be-
treibt. In Kassel werden von
der GCP die Industriestandor-
te Werk Rothenditmold und
Mittelfeld und zwei weitere
Hotels verwaltet. Auch an den
Kasseler Industriestandorten
herrscht Verärgerung über
den Verwalter.

Der Arbeitskreis für Denk-
malschutz und Stadtgestal-
tung setzt sich bereits seit Jah-
ren für eine Instandsetzung
und Nutzung des Hugenotten-
hauses ein, bislang vergebens.

Von der Stadt Kassel heißt
es, der Eigentümer des Gebäu-
des habe mehrere Kaufange-
bote erhalten. Warum kein
Verkauf zustande gekommen
sei, sei nicht bekannt. (kme)

Verfall, trotz
bester Lage
Investor hat keine Pläne
für Hugenottenhaus

Weitere Fotos zu diesem
Thema gibt es auf
http://zu.hna.de/hugenotten2207

HEDEMÜNDEN / LUTTER-
BERG. Nach einem schweren
Verkehrsunfall auf der Auto-
bahn 7 zwischen Hedemün-
den und Lutterberg (Landkreis
Göttingen) sind gestern kurz
vor 9 Uhr zwei Insassen eines
Pkw verletzt worden. Wegen
der Rettung der 32-jährigen
Beifahrerin und des gleichalt-
rigen Fahrers, beide aus
Oberstdorf (Bayern), und der
Aufräumarbeiten wurde die
A 7 Richtung Süden gesperrt,
teilte die Polizei mit.

An der Steigungsstrecke
kurz vor Lutterberg war gegen
8.50 Uhr ein Audi aus Oberst-
dorf aus bisher ungeklärten
Gründen auf einen vorausfah-
renden Sattelzug aus Bruns-
büttel aufgefahren. Der Pkw
fing Feuer, jedoch konnten
beide Verletzten aus dem
Wrack gerettet werden. Die
Beifahrerin des Audi wurde
schwer und der Fahrer leicht
verletzt. Beide kamen in ein
Göttinger Krankenhaus.

Kurzfristig griff das Feuer
auf den mit Papier beladenen
Sattel-Auflieger über. Wehren
aus Hann. Münden und Hede-
münden löschten das Feuer.

Der Rückstau betrug bis zu
14 Kilometer. Geschätzter
Schaden: 40 000 Euro. Gegen
14.45 Uhr waren alle Spuren
wieder befahrbar. (awe)

Unfall: Auto auf
A 7 in Flammen,
Insassengerettet

GUDENSBERG. Im Kreis sei-
ner Familie und einiger ehe-
maligen Kollegen feierte Karl-
Heinz Mihr gestern seinen 80.
Geburtstag in Bad Emstal.

Mihr zählt bis heute zu den
großen Persönlichkeiten des
wirtschaftli-
chen und poli-
tischen Lebens
in der Region
und darüber
hinaus. „Er
war und ist ein
Mann klarer
Worte und Ta-
ten“, sagt sein
langjähriger Assistent, Rudi
Stassek, der gestern bei der
Geburtstagsfeier dabei war.

Als Betriebsratsvorsitzen-
der und Aufsichtsratsmitglied
bei VW in Baunatal von 1972
bis 1994 hatte der gebürtige
Gudensberger großen Anteil
an der Erweiterung des VW-
Werks um ein Ersatzteil-Zen-
trum – dem heutigen Original-
Teile-Center (OTC). Standort-
und Arbeitsplatzsicherung
waren seine größten Anliegen.

Mihrs Einfluss reichte bis in
die Konzernspitze. Als Vorsit-
zender des Gesamtbetriebs-
rats der Volkswagenwerk AG
setzte er sich vor allem für die
Zusammenarbeit der Betriebs-
räte in den europäischen Kon-
zernen und die Errichtung ei-
nes europäischen Konzernbe-
triebsrats bei VW ein. Solidari-
tät war auch sein Thema als
Politiker. Rund 20 Jahre wirk-
te er als SPD-Mitglied im Gu-
densberger Stadtparlament
mit, zeitweilig gehörte er
auch dem Landesvorstand der
hessischen SPD an. Von 1981
bis 1994 war er zudem Mit-
glied des Europäischen Parla-
ments. (bon) Archivfoto: Olschewski

Karl-Heinz
Mihr feierte
seinen 80.

Karl-Heinz
Mihr
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